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46 Erſten Theils X . Cap . Eſel .

rühmet . Der Rauch / wann man etliche Stuͤck ,

lein einer ſolchen Klauen anzindet / oder auf en

ne Kohlen wirfft / treibet die todte Geburt ab /

und wecket die am Mutter⸗Fraiſch darnieder
liegende wieder auf / und machet ſie gleichſam

von neuem lebendig .
Die Haut oder dasFell iſt gut / wann man

es Kindern unterlegt / die im Schlaff ſehr 4 .

ſchroͤcken.
Das Pulver von gedirrten Eſels Wieren

im Wein eingenommen / dienet fuͤr die jenige /
die den Harn nicht halten koͤnnen.

Die Geilen oder Hoͤdlein auf den Arm ges

bunden ſollen veneriſch machen / und darzu

helffen daß man einen nicht verzaubern kan .

In ſpecie , wird geſchrieben / daß dieMaul⸗
Eſels⸗Klauen / wann man einen Rauch da⸗

von machet / die allzu ſtarcke Monatliche Rei —

nigung aufhalten ; gepuͤlgert aber / und mit ei⸗

nem Hel ein Saͤlblein darkius bereitet / die Haat

wachſen machen . 5

Maul⸗Eſels Hertz / Leber / Nieren / Baͤr⸗

Mutter / Geilen / und der Schaum am Maul

daß alles macht / wann es wahr iſt / was mah

ſchreibet / unfruchtbar .

Das XI . Cap .

Fuchß .
Qu vatein Vulpes , oder / wie andere wollen /

Volpes .
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Erſten Theils X. Cap . Füchß⸗
( Geſtalt . ) Mag etwan ſo groß ſeyn / als

ein mittelmaͤſſiger Hund ; hat einen von dicken
und gemeiniglich rothen Haaren beſetztenBeltz ;
kuͤrtzere Ohren / als ein Hund ; einen ſtarcken/
dicken und zottigten Schwantz / womit er de⸗
nen Hunden / Fiſchen / Weſpen und Mucken viel
Verdruß und groſſes Leid / auf beſondere weiß /
anthut ; ſeine zwey rechten Fuͤfſe ſind etwas kuͤr⸗
er / als die lincken / dahero er dann allezeit hin⸗
cket ; daß uͤbrige iſt gnugſam bekandt .

( Unterſchied . ) Schröderus hat in Schwe⸗
den und Finland dreyerley Art Fuͤchſe oblervi .
ret : als ( 1. ) die bey uns auch gemeine und all⸗
hier beſchriebene: ( 20 der Farb nach ſchwartze:
und G. ) Creitzfoͤrmige/ das iſt / ſolche Fuͤchſe / die
von dem Kopff an bis auf den Schwantz hin⸗
unter ſchwartze Creitze haben . Sonſten machet
Ionſtonus einen Unterſchied unter denen Kuͤch⸗
ſen ( 10 wegen der groͤſſe: ( 20 wegen der Farb :
und ( 3 ) wegen der Sitten und Eigenſchafften.
In Egyypten ſolls viel kleinere / als in Griechen⸗
land / und in denen Mitternaͤchtiſchen Waͤldern
Schwartze / Weiſſe / rothe / Creitzformige und
Gruͤn⸗gelbe geben : davon der Weiſſen am mei⸗
ſten in Schweden und Norwegen / abſonderlich
aber in Nova Zembla geſehen werden . Die
Sitten endlich und Eigenſchafften belangend /
ſo berichtet Klianus , daß in denen Caſpiſchen
Laͤndern ſolche Fuͤchſe ſeyn / die ohne Scheu in
die Staͤdte hinein gehen/ und denen Einwoh⸗
nern allda dienen / wie bey uns die Hunde .

Ort .
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man auch Fuͤchſe und zwar hauffen⸗weiß in
Rußland / und in denen Schweitzer Gebuͤrgen/
von da aus eben die Kauffleute die meiſte Baͤl

ge in andere Laͤnder verfuͤhren; wiewol es 100
ſonſten dieſerThiere an andern Orten in Teutſch⸗
land hin und wieder nicht wenig giebt . In der
Moſcau hats ebenmaͤſſig weiſſe und ſchwartze ;
in Hiſpanien allein weiſſe / und hingegen in Ar⸗
menien allein ſchwartze Füchſe/ ſo gifftiger Na⸗

tur ſeyn . In der Inſel Creta weiß man twann
wir dem Solino glauben / von diefen Thieren

gar nichts .5

( Natur und Eigenſchafft ) Der Fuchß iſt
eines von den allerliſtigſten und verſchlagenſten

vierfüſſigenThieren . Hintergehet andere ver⸗

ſchiedene Thiere betruͤglicher weiß. Wann er

von den Hunden gehetzet wird / ſo befeuchtet et

ſeinen Schwantz mit ſeinem Harn / ſchlaͤgt den⸗

ſelbigen denen Hunden in die Augen und um

das Maul : weiln nun ſolches die Hunde gar

uͤbel leiden koͤnnen / als bleiben ſie ſtill ſtehen /
Und verlaſſen alſo den Fuchſen . Fiſche pflegt er
auf ſolche weiſe zu fangen : er haͤnget ſeinen zot⸗

tigten Schwantz an dem Ufer in das Waſſer ;

wann nun die hungerigen Fiſche kommen / den

Schwantz anbeiſen und ſich in denſelben ver⸗

wickeln / ſo ziehet er ſie damit heraus / undbe⸗
truͤgt ſie alſo . Beiſen und plagen ihn die We⸗

ſpen / ſo thut er ihnen wiederum einen ſolchen
Poſſen : verſtecket ſich in ſeine Höͤlen oder in ei⸗

nen holen Baum / ſeinen Schwantz aber laͤſſel
el

2

Elfken Uheils X . Cap . Fuchß .
( Grt . ) Uber die itzt angezogene Ort findet er het
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Erſten Theils X . Cap . Fuchß 49

er herauſſen / in welchen ſich die herbey kommen⸗
de Weſpen dergeſtalt verwickeln / daß ſie nicht
mehr heraus zu kommen wiffen . Darauf lehnet
ſich der arge Fuchß mit dem Weſpen⸗vollen

8 10 Schwantz an eine Mauer / Wand/oder Baum /
eutſch⸗ erdruchet alſo die Weſpen / und friſſet ſie her⸗
u der nach . Hat ein ſcharffes Gehöͤr/ und pffegt dan⸗
bartzez nenhero mit ſeinen nahe an das gefrohrne Eiß
in Au, gehaltenen Ohren zu vernehmen / ob ſich das
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Waſſer darunter bewege oder nicht / um zu er⸗
fahren / ob er daruͤber zu gehen drauen daͤrffe?
zu ſeiner Hoͤlen machet er unterſchiedliche Ein⸗
gaͤnge/ damit er deſto leichter moͤge entwiſchen
konnen/ und haͤnget fůr die Loͤcher Meer⸗ Zwiefel /
die Woͤlffe damit abzuhalten / als welche groſ⸗
ſen Abſcheu davon haben ſollen . Mit dem
Haaſen ſtellet er ſich / als ob er ſpielen wolte /
und zerreiſſet ihn inzwiſchen unverſehens . Wann
er gar hungerig iſt / ſo waͤltzet er ſich zuvor in
rothen Toon / damit es ausſehe / als ob er blu⸗
lig waͤre/ legt ſich darnach nieder / ſtrecket die
Zunge heraus / haͤlt den Athem an ſich / und
thut / als waͤte er todt ; da er dann die Einfaͤl⸗

tigen herzu fliegende Voͤgel liſtiglich alfo bericket
Und verſchlucket . Mit was fuͤr Betrug er den
Dachſen ſeine Hoͤlen einzunehmen pflege/ iſt
ſchon oben im V. Cap . erwehnet worden .

Nut und Artzney⸗Gebrauch . ) Unter de⸗
» We⸗

olchen
in ei⸗

laͤſſet
el

nen Stucken / die von dem Fuchſen eine Artzney
geben koͤnnen / iſt die von den gröſſern Adern
ahgeſonderte / hernach gewaſchene / letzlich ge⸗

duͤrrte / und alſo præparirte Lunge gewiß das
D vor⸗



5 Eerſten Theilo X . Cap . Fuchß.

daß / wann man mit dieſem Fuchſen⸗Schmaltz E
einer Weibs⸗Perſon die Schuhe / oder das ‚

Hembt beſchmire / derſelben die Hunde gern

nachlauffen und den Harn an ſie laſſen .

Der Fuchß Beltz iſt unter andern auch gut /

daß man die erfrohrne et Glieder

darein hille : erwaͤrmet / zertheilet und lindetf

den Schmertzen. 3
Fuchſen⸗Koth mit Eſſig vermiſchet heilek—

die Kraͤtze. P

Wann mamendlich einen gantzen Fuchſeſh
in Oel oder Waſſer ſiedet

/
und damit die mit

einem Gicht / Laͤhmung oder dergleichen Nerveß⸗

hafften Beſchwerung befallene Glieder waͤſchl

ſo ſoll dardurch merckliche Hülffe geſchehen fün

nen. E.
Das XII . Cap .

Geiß.
G und Ziege bedeutet zuweilen ſo Wofl

daß weibliche / als mannliche Geſchlecht diſ.
ſes Thiers / eigentlich aber allein das Weibleilſg n

und heiſet zu Latein Capra oder Capella : dalſe

Maͤnnlein aber wird der Geiß⸗Bock / oder Ziiz

gen⸗Bock / und zu Latein Caper oder Hirciſ

genennet / da dann wiederum durch jenen N .

men eigentlich ein verſchnittener / durch dieſeh
aber ein unverſchnittener oder gantzer Bock ge

meinet wird . Daß junge Thier dieſes G.

ſchlechts hat auch einen beſondern Namen / un
heiſet / ſo lang es noch kein halbes Jahr 91 0Ut
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